
„Wir ,beheben’ Ihre Proble-
me...!“ mit diesem Werbe-
slogan im wahrsten Sinne 
des Wortes warb die Firma 
Hellmich-Kranservice seit ih-
rer Gründung vor 40 Jahren. 
Seitdem hat sich das Unter-
nehmen, das inzwischen sei-
nen Hauptsitz nach Riedstadt 
verlegt hat – trotz natürlich 
auch Höhen und Tiefen – ra-
sant entwickelt. Hellmich-
Kräne haben  bislang alles in 
schwindelerregende Höhen 
gehoben, was es an Schwer-
gewichtigem zu heben gibt. 
Nur Berge – wie im Märchen 
von 1001 Nacht – wurden 
noch nicht versetzt! 
  Wer nach Stockstadt fährt, 
den grüßen schon von wei-
tem die hoch aufragenden 
Ausleger der schweren Auto-
krane der Hellmich-Firmen-
gruppe. Erst kürzlich, beim 
Aufbau des größten mobilen 
Kunstwerks der Welt auf dem 
Frankfurter Flughafen, hingen 
schwere Container am Haken 
und wurden zusammenge-
setzt zu einer Nachbildung 
des Brandenburger Tores in 
Berlin. Das alles übrigens für 
ein Hilfsprojekt für Kinder in 
aller Welt – für einen sozialen 
Zweck also! 
  Der Zusammenhang zwi-
schen Hellmich-Kranservice 
und Griesheim ist schnell her-
gestellt, denn in der Zwiebel-
stadt stand vor über 40 Jah-
ren im Kirschberg die Wiege 
dieses prosperierenden Kran-
Lieferanten, dessen Gründer 
und Inhaber René Hellmich 
bis heute als engagierter 
Bürger in Griesheim lebt. Ur-
sprünglich war im Sommer 
vorigen Jahres eine große Ju-
biläumsfeier geplant, die aber 
bedauerlicherweise der Coro-
napandemie zum Opfer fiel. 
  Mit einer genialen Ge-
schäftsidee startete René 
Hellmich – damals gerade 
Mitte 20 und ausgestattet mit  
etwa 20 000 D-Mark selbst 
gespartem Eigenkapital – in 
ein Abenteuer, von dem da-
mals niemand absehen konn-
te, dass sich daraus eine Fir- 
mengruppe mit insgesamt 
fünf voneinander unabhängi-
gen Unternehmungen, darun-

ter zeitweise eine Auslands-
niederlassung im spanischen 
Barcelona, entwickeln würde. 
Ursprünglich konzentrierte 
sich René Hellmich auf die 
Instandsetzung und den Ver-
kauf von gebrauchten Kra-
nen, danach kam die Service-
Dienstleistung für Krane und 
Nutzfahrzeuge hinzu, dann 
ein Unternehmen für die Ver-
mietung von Autokranen bis 
zu einer Tragkraft von 250 
Tonnen inklusive Fachperso-
nal. Dazuhin gründete Hell-
mich Mitte der 80er Jahre die 
KM-Verlags GmbH, ein Fach-
verlag für die Herausgabe der 
bundesweit und im deutsch-
sprachigen und europäischen 
Ausland verbreiteten Fach-
zeitschriften ‚‚Kran-Magazin“ 
und „Schwertransport-Ma-
gazin“, der auch Fachbücher 
herausgibt, die in mehrere 
Sprachen – darunter Russisch 
– übersetzt wurden.
  René Hellmich, der 1955 
in Mannheim geboren wur-
de und nach einer kaufmän-
nischen Ausbildung in seiner  
Geburtsstadt ein betriebswirt-
schaftliches Studium absol-
vierte, war zu Beginn seines 
Berufslebens für renommierte 
Baumaschinen- und Kranher-
steller tätig. Und als begeis-
terter „Tüftler und Schrauber“ 
– schon im zarten Alter von 
zehn Jahren restaurierte er 
mit seinem Vater alte „Borg-
ward-Isabellas“ – faszinierte 
ihn von jeher die Technik der 
stählernen Ungetüme.
  Ende der 70er Jahre des vo-
rigen Jahrhunderts zeichnete 
sich bereits eine rezessive 
Phase in vielen Großunter-
nehmen ab, die zu den poten-
ziellen Kunden der namhaf-
ten Kranhersteller gehörten. 
Sie suchten Einsparmöglich-
keiten und mieden insbeson-
dere die hohen Investitionen 
in fabrikneue Autokrane. Das 
Interesse an gebrauchten Ge-
räten war dadurch zwar vor-
handen, aber meist befanden 
sich die am Markt befindli-
chen Gebrauchtmaschinen in 
keinem optimalen Zustand. 
Diese Lücke schloss René 
Hellmich mit seiner Idee, ge-
brauchte Geräte aufzukaufen, 

zusammen mit Fachpersonal 
instand zu setzen, nach Kun-
denwunsch neu zu lackieren, 
zu beschriften und schließlich 
nach der Generalüberholung 
mit Garantie-Zertifikat wieder 

zu verkaufen. HelImich hatte 
damals auf das richtige Pferd 
gesetzt, das Geschäft auf 
dem Griesheimer Gelände 
am Kirschberg boomte, Inte-
ressenten für die Gebraucht-
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krane, die in Wirklichkeit aus-
sahen als seien sie fabrikneu, 
kamen nicht nur aus der Bun-
desrepublik, sondern reisten 
aus aller Herren Länder an, 
landeten auf dem Frankfur-

ter Flughafen und standen 
eine halbe Stunde später in 
Griesheim vor ihrem neu-ge-
brauchten Gerät. Eine Viel-
zahl von Maschinen ging im 
übrigen bis in die Volksrepub-
lik China und andere Teile des 
fernen Ostens.
  Bald war das Gelände in 
Griesheim zu klein, das auf 
Expansionskurs befindliche 
Unternehmen suchte Aus-
dehnungsmöglichkeiten  und 
fand sie schließlich 1986 in 
Stockstadt am Rhein, wo man 
sich auf 20 000 Quadratme-
tern mit einer 5000 Quad-
ratmeter überbauten Fläche 
niederließ, wo neben Werk-
stattbetrieb, Ersatzteillager, 
Stellflächen und Testgelände, 
Büro-, Organisations- und 
Schulungsräume eingerichtet 
werden konnten.
  1989 machte René Hell-
mich in Fachkreisen erneut 
mit einer Idee auf sich auf-
merksam, als er ein Konzept 
entwickelte, um auf der Basis 
von Serien-Lastwagen einen 
leichten, aber leistungsfähi-
gen, vor allem aber durch die 
Synergie-Effekte preisgüns-
tigen Autokran zu bauen. 
Diese Krane wurden in Zu-
sammenarbeit mit einer spa-
nischen Partnerfirma in der 
Nähe von Madrid zur Serien-
reife entwickelt und auf seri-
enmäßigen Lkw-Fahrgestellen 
montiert. 
  In all den Jahren haben 
Hellmich-Krane an zahllosen 
Großprojekten mitgewirkt, 
Spannbetonträger für Auto-
bahnbrücken – wie auf der A5 
– verlegt, an Hochhäusern im 
Frankfurter Bankenviertel mit-
gearbeitet, waren im Einsatz 
beim Bau von Fabriken und 
Lagerhallen, rüsteten Feuer-
wehren mit Hebegeräten aus 
und halfen uneingeschränkt 
bei Katastropheneinsätzen 
und bei schweren Unfällen, 
wo außerordentliche Hebe-
leistungen gefordert waren 
– wie unlängst bei einem Bal-
lon-Unglück am rheinischen 
Loreleifelsen. 
  Zur Zeit bauen vier Hell-
mich-All-Terrain-Kräne von 
Tadano mit an der Giga-Fac-
tory von Milliardär Elon Musk, 

wo in Grünheide in Berlin-
Brandenburg innerhalb von 
Rekordzeit das Tesla-Werk 
für die Serienproduktion von 
Elektro-Autos entsteht. 
  In den 40 Jahren hat Hell-
mich-Kranservice mehr als 
8 000 Gebrauchtkrane welt-
weit verkauft, mehr als 250 
Krane neu bauen lassen und 
nach Deutschland importiert. 
Rund 90 junge Leute wurden 
in  Werkstatt und Büro aus-
gebildet – sie schnitten oft 
als Innungsbeste ab. Heute 
beschäftigt das Unternehmen  
insgesamt 66 Mitarbeiter und 
setzet circa zehn Millionen 
Euro in der Gruppe um, wo-
bei nicht mehr der Handel, 
sondern die Autokranvermie-
tung mit Fachpersonal der 
maßgebliche Geschäftszweig 
darstellt – vieles hat sich in 
den 40 Jahren verändert,  
viele renommierte Hersteller 
sind nicht mehr am Markt.
  Für den Geschäftsführen-
den Gesellschafter René Hell-
mich war es immer wichtig, 
dass es Mitarbeitern, als  dem 
Kapital des Mittelstandes, 
gut geht. Heute haben die 
Mitarbeiter und Fahrer einen 
Firmenwagen, werden in Se-
minaren geschult und gute 
Leistungen werden prämiert. 
  Auch wenn der Betrieb 
wegen der erforderlichen 
Grundstücksgröße 1986 
eine Umsiedlung nach Ried-
stadt notwendig machte, 
blieb Griesheim die Heimat 
von René Hellmich und sei-
ner Familie. Hier engagiert 
er sich nicht nur für den SV 
St. Stephan und unterstützt 
Vereine und Projekte, son-
dern steht auch als ehrenamt-
licher Ausbilder und Prüfer 
bei der IHK zur Verfügung, 
folgte vor einigen Jahren der 
Berufung des Landgerichts 
Darmstadt als Handelsrichter 
und arbeitet ehrenamtlich im 
Vorstand des Wirtschaftsrates 
Deutschland (Sektion Groß-
Gerau) und war nicht zuletzt 
tatkräftig eingebunden in die 
Vorstandsarbeit, als 1983 der 
Griesheimer Gewerbever-
ein unter Vorsitz von Martin 
Ebli wieder ins Leben gerufen 
wurde.
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Das „Global Gate“ stand bis Ende Februar in Frankfurt. Das größte mobile Kunstwerk der Welt 
wurde von Künstlern gemeinsam mit den Kränen des Griesheimers René Hellmich aus Schiffs-
containern auf dem Frankfurter Flughafen für die Kampagne „Art for Global Goals“ der Unesco 
aufgebaut. Es sollte Bewusstsein für mehr Nachhaltigkeit schaffen. Die Konstruktion war an das 
Brandenburger Tor angelehnt, 24 Meter breit und 21 Meter hoch.� rösler-foto

Das Firmengelände der Hellmich-Firmengruppe in Stockstadt am Rhein.� privat-foto


